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Vierteljähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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In Sachen SHhleswig-Holfteins. 

[Vom Kriegsſchauplatzel meldet der „St.⸗Anz.“: Nach Tele: 
grammen, die im Laufe des geſtrigen Nachmittags (das letzte 10% Uhr 
Abends) vom Kriegsſchauplatze eingegangen ſind, hat geſtern in Folge 
des bereits gemeldeten Vorgehens der Brigade Raven vor den büppeler 


Schanzen noch ein lebhafter Kampf dieſer Brigade mit dem Feinde 


—— nn 


* 


Fi 


Wenningbund hinüber. Derſelbe 


* 
F 


ſtattgefunden. 


Als nämlich die Vorpoſten der Brigade Raven mit dem Eingraben 
beinahe fertig waren, eröffneten die ſämmtlichen däniſchen Schanzen 
ein heftiges Kartätſch: und Granatfeuer, das der „Rolf Krake“ unter: 
ſtützte. Aus der feindlichen Stellung brachen ſtarke Schützenſchwärme 

etvor, und in einem hin⸗ und herſchwankenden Gefecht, in welchem 

viel mit Bayonnet und Kolben gekämpft wurde, und wobei die Bri⸗ 
gade Raven ſogar gegen mehrere Schanzen momentan bis auf deren 
Glacis (bis zu den dort gezogenen Eiſendrähten) vordrang, gelang es 
dieſer Brigade, mit glänzender Bravour den Feind in ſeine Schanzen 
zurückzuwerfen und am Ende des Gefechts ihre am frühen Morgen 
gewonnene Vorpoſten⸗Aufſtellung zu behaupten. Oſter⸗Düppel brannte. 
— Der „Rolf Krake“ beläftigte unſere Truppen nur kurze Zeit durch 
ſein Feuer, und ward durch vier wirkſame Vollkugelſchüſſe zum Abfah⸗ 
ren veranlaßt; 53 Gefangene blieben in unſern Händen. 

Verluste: a) Leib⸗Regiment: 14 Todte, 25 Schwer⸗, 28 Leichtver⸗ 
wundete, 7 Vermißte. Oberſt⸗Lieutenant v. Greiffenberg, Lieute⸗ 
nants v. Doͤmming, v. Seckendorff, v. Eckardſtein, Beſche⸗ 
rer ſchwer verwundet; Lieutenant v. Jas mund leicht bleſſirt. b) 18. 
Regiment. Leicht bleſſirt: Hauptmann Schulz, Lieutenant Wolf, 
Lieutenant Rasper. Mannſchaften noch nicht ermittelt. Das 35. Re⸗ 
giment ſtand in Reſerve und hatte keine Verluſte. 

Der „Kreuzztg.“ wird darüber noch Folgendes berichtet: In dem 
geſtrigen Treffen bei Düppel ſtanden das 8. und 18. Regiment im 
Gefecht. Es war ein heftiges Handgemenge mit Kolben und Bayonnet. 
Der Verluſt an Offizieren beträgt 8, darunter ſind mehrere Schwer⸗ 
verwundete; wir hören nennen: Oberſt⸗Lieutenant v. Greiffenberg, Re: 
giments⸗Adjutant Premier⸗Lieutenant v. Eckardſtein, Premier⸗Lieutenant 
v. Wilucki, Seconde⸗Lieutenant Beſcherer, ſämmtlich vom 1. Leib⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment. Erſt lieferten die Preußen ein glückliches Gefecht und 
ſuchten Poſition zu gewinnen. Darauf richteten ſämmtliche däniſche 
Batterien ihr Feuer auf dieſen Punkt. „Rolf Krake“, mitbelheiligt 
durch einen Schuß; aber dieſer eine Schuß warf 21 Mann. Vier 
Schüſſe erhielt das Panzerſchiff darauf und zog ſich zurück. Schließlich 
gegen 5 Uhr hatten ſich die Preußen ten Schanzen um 3—400 
Schritt genähert. Die Dänen ſollen ſehr gelitten haben. 


Flensburg, 28. März, Morgens 6 Uhr. [Kanonendonner 
und Brand.] In der Nacht um 12% Uhr ertönte aus der Ferne 
heftiger Kanonendonner, und konnie man heute Früh einen großen 
2 wahrnehmen, welcher mit 1 mächtigen rothen Schein am 

irmamente i gedenke, 
zu begeb e aus beftimmte Nachrichten ſenden zu 


können. 5 8 3 ä N 
9 Uhr Vormittags. So eben fprengen mehrere Cou⸗ 
riere durch die Stadt. Ihre erregten Mienen laſſen auf beſondere 


ee Sendung fliegen. Feldmarſchall Wrangel iſt 
en sen nach 875 10 gefahren und von authentiſcher 
Seite wird mir die Verſicherung, daß feit drei Tagen jede Nacht 
preußische Geſchütze und Munition in aller Stille durch die Stadt nach 
Gravenſtein ſich bewegen. Ich glaube daß denn doch der 28. März 
zum Hauptangriff beſtimmt iſt. (Vergl. die obigen Nachr.) 


Broacker, 26. März. [Die Angriffsbatterien!, welche 
bereits im Feuer ſtehen, befinden ſich alle bei Gammelmark am Strande 
des Wenningbundes. Dieſelbeu beſtehen nunmehr aus 1 Batterie zu 
2 12⸗Pfündern, 1 zu 4 12⸗Pfündern und 2 zu 4 24:Pfündern, von 
denen die 2. 24pfündige den Namen Feldzeugmeiſter⸗Batterie führt. 
„Zu den Vorbereitungen für den Angriff in der Front gehört zunächſt 
die Sorge für brauchbare und geſicherte Annäherungswege vom Parke 
nach dem für die künftige Parallele beſtimmten Fleck. An den hierzu 
erforderlichen Colonnenwegen und Laufgräben (Approchen) arbeiten 
Pionniere und Arbeits⸗Commando's allnächtlich bis zum Morgen, auch 
wohl am Tage. Der Feind weiß das recht gut; denn hin und wieder 
donnert er den Fleißigen eine ſchwere Granate von ſeinen Bergen zu. 
Wann die erſte Parallele und die in ihr zu errichtenden Demontir⸗, 
Ricochett⸗- und Wurfbatterien in Angriff genommen oder vollendet wer⸗ 
den können, iſt natürlich unbekannt, hängt übrigens von der Bedin⸗ 
gung ab, daß zuvor die Vorpoſten des Feindes noch weiter zurückgeworfen 
ſein müſſen. Die Doppelpoſten beider Armeen ſtehen einander ſehr 
nahe gegenüber, fo daß die einzelnen Gegner, ihre Fehde vergel: 
ſend, ſich in allerhand bildlichen Communicationen und Unterhal⸗ 
N ergehen; es ſcheint auch ein ſtillſchweigendes Einverſtändniß 
darüber zu berrſchen, daß Keiner unnöthigerweife auf den Anderen 
ſchießt. Bis jetzt leben wir alſo noch immer in der Einleitung vor 
Düppel. Der ganze Artilleriekampf befteht in der Enflade über den 
hat bereits einen faſt regelmäßigen 
Charakter angenommen. Das Feuer beginnt am Morgen gegen 
10 uhr, erhält ſich langſam bis gegen Mittag, ſchweigt dann fait 
gänzlich, um nach ſeinem Wiederaufleben gegen Abend zu erlöͤſchen. 
Wahrend der Nacht ftört man den Feind an feiner beſſernden, flicken⸗ 
den Thätigkeit durch 6—8 Schuß. Das Hauptziel für unfere Kano⸗ 
niere war bisher die Schanze Nr. 2, die einzige, welche durch Anlage 
und Armirung mit gezogenen Geſchützen in der Lage iſt, unſere An⸗ 

re erwidern zu können. Die Wirkung unſerer Kanonen it denn 
auch in höchſtem Grade an den zerſchoſſenen Wällen und Scar- 
ten, an den umgeworfenen Palliſaden und der zerſtörten Politur 
der Linien zu ſehen. Es exiſtirt in dieſem Werke wohl kaum 
„ein Punkt, der noch nicht getroffen wäre. Aber dennoch vermag 
es die Geſchicklſchteit unſerer Gegner, die Vertheidigung daraus mit 
der ganzen Zähigkeit des Dänen und mit anzuerkennender Bravour 
fortzuſetzen. Die Schanze Nr. 1 iſt ebenfalls ziemlich hart mitge⸗ 


nommen und vom Feinde, wenigſtens bei Tage, gänzlich verlafien; 


doch hat auch hier derſelbe ohne Zweifel noch gefechtsfähige Geſchütze 


unter bedeckten Räumen ſtehen, die er im geeigneten Momente nicht 


verſäumen wird, auf die Wälle zu bringen. Der geſtrige und der 
heutige Tag des Fernkampfes boten dem Zuſchauer ungemein viel des 


Intereſſanten, ja des Staunenswerthen. Geſtern beſchoß nämlich, wäh: 


rend die 12 ⸗Pfünder ſich mit der Schanze 2 engagirten, die zweite 
Batterie 24⸗Pfünder unter dem Premier⸗Lieutenant Mogilewski die 


noch heute nach Gravenſtein p 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


4300 Schritt entfernt und ſehr hoch liegende Schanze Nr. 6,) nach⸗ 


dem ſie Tags zuvor bereits einige Granaten, theils gegen dieſe, theils 
zur Beunruhigung des Binnenterrains, in welchem man wohl ein 
Baracken⸗Lager vermuthete, geworfen hatte. Zielpunkt waren nicht nur 
die vier auf der Südface mit dem Fernrohre deutlich ſichtbaren ſchwe⸗ 
ren Granatkanonen, ſondern auch eine ſich an dieſen Wall anlehnende 
Hohltraverſe, eine Art Blockhaus. Schon nach wenigen Schüſſen fan- 
den unſere ſchweren Geſchoſſe trotz des großen Weges und ſchar⸗ 
fen Weſtwindes ihr Ziel und verjagten die Beſatzung aus dem 
Blockhauſe, aus welchem dieſe in hellen Haufen ſich eiligſt 
in die Nachbarſchanze Nr. 5 zurückzog. Eigenthümlich war die⸗ 
ſer Anblick durchs Fernrohr! Wie mag ſich wohl die Beſatzung 
darüber gewundert haben, daß die Granaten aus einer Batterie, welche 
fie mit bloßem Auge kaum wahrnehmen können, fie ſelbſt in ihrem 
Blockhauſe erreichten. Noch erſtaunlicher find aber die weiteren Erfolge 
der Feldzeugmeiſter⸗Batterie (denn ſie iſt es, von der wir reden) am 
geſtrigen Tage; ſie vermochte es, auf 4300 Schritt, d. i. faſt eine 
halbe deutſche Meile, dem Feind zwei ſchwere Geſchütze zu zerſtören, 
nicht etwa aus Zufall, ſondern nach der ausgeſprochenen Abſicht des 
Batterie⸗Commandeurs, Premier⸗Lieutenants Mogilewski. Wiederholt 
ſchlugen die Geſchoſſe auf Punkten ein, wo ihnen eine entſchiedene 
Wirkung zugeſchrieben werden muß; allein wahrhaft begeiſternd 
ſtimmte es uns, als wir durch ein gutes Fernrohr uns auf's Unzwei⸗ 
deutigſte von der völligen Zerſtörung der feindlichen Laffetten überzeug⸗ 
ten. Durch ſolche Leiſtungen ſtellt ſich die preußiſche Artillerie auf die 
volle Höhe ihres Rufes, und nicht ſchöner hätte die Harmonie, welcher 
ſich Praxis und Theorie unſerer Fachgelehrten gegenſeitig erfreuen, be⸗ 
wieſen werden konnen, als hier Am heutigen Tage feuerte 
auf unſerer Seite außer den älteren eine neue Batterie. Zu An⸗ 
fang der Beſchießung nämlich befand ſich unmittelbar auf dem linken 
Flügel der Feldzeugmeiſter⸗Batterie (d. h. alſo auch auf dem äußerſten 
linken Flügel) eine Batterie von 4 gezogenen 6⸗Pfündern. Dieſelbe 
war ſeit einigen Tagen desarmirt und erſt auf Ordre geſtern Abend mit 
gezogenen 12:Pfündern armirt worden. Gegen 10 Uhr erhob ſich die 
Kanonade, anfangs langſam, aber an Intenfioität zunehmend. Der 
Feind antwortete wacker und nicht ohne Geſchick, wenn auch ohne an⸗ 
dere Reſultate, als die ganz leichte Verwundung des Lieutenant 
Schmölder von der 7. Artillerie⸗Brigade am Hinterkopf durch einen 
Granatſplitter. um 3 Uhr Nachmittags indeſſen wurde auf hohen 
Beſehl die Kanonade äußerſt heftig, Schuß auf Schuß geſchah und 
traf in die Scharten und den bedeckten Geſchützſtand der Schanze 2. 
Nicht minder eifrig, aber ſchwächer, antwortete der Gegner mit 4 Ge⸗ 
ſchützen. Schon nach einer Viertelſtunde jedoch ſchien ſeine Kraft ge⸗ 
brochen, die Mannſchaft an feinen Geſchützen war aufs Aeußerſie ges 
fährdet durch die Granatſplitter unſeres Schnellfeuers; nech ſandte er 
uns eine Salve von 3 Granaten auf einmal und dann ſchwieg 
er. Dieſe Salve aber war verhängnißvoll. Alle drei Geſchoſſe 
latzten in der Luft dicht hinter der Batterie, d. b, als ſie noch 
im Fluge begri ‚waren und bereits die Bruſtwehr paſſirt hat⸗ 
ten, faſt in demſelben Augenblicke. Die mit großem Getöſe umherflie⸗ 
genden Sprengſtücke zerſchlugen die Balken und Bohlen, unter denen 
die Bedienungsmannſchaft Schutz geſucht, und verwundeten 3 Kano⸗ 
niere, alle 3 ſchwer. Der Eine erlitt Kopf⸗ und Kniewunden, der 
Andere einen Beinbruch über dem Knöchel und der Dritte verlor einen 
Arm. Während die beiden Erſteren die Beſinnung verloren, blieb der 
Letztere verhältnißmäßig munter, ja er forderte ſeine Kameraden noch 
auf: „Jungens, laßt das nicht auf mir ſitzen und laßt den Dänen 
es entgelten, daß er mich ſo ſchlecht behandelt hat!“ Dieſe Salve war 
aber der Schwanengeſang des Feindes; kein Schuß mehr folgte ihr; 
unſer Feuer aber ſchwieg darum nicht, noch wohl % Stunde donnerten 
die mächtigen 24⸗Pfünder in die däniſchen Wälle hinein, bis kaum 
eine Palliſade noch neben der andern ſtand, und erſt gen 4% Uhr 
lenkte das Schießen wieder in ſeine Alltagsordnung ein. Das Fern⸗ 
rohr zeigte zwar das däniſche Schanzwerk in der traurigſten Verfaſſung; 
allein ob die Geſchütze des Feindes gelitten haben, oder ob ſie gar morgen 
nicht ſchon wieder aus ausgebeſſerten Scharten feuern werden, iſt noch unge⸗ 
wiß; doch ſcheint es, als ob die Dänen über große Deckungen für die: 
felben gebieten. Jedenfalls aber iſt uns der Beweis geliefert, daß eine 
Viertelſtunde ernſten Feuerns aus unſern Batterien genügt, die Schanze 
2 zum Schweigen zu bringen. Während des Gefechts zeigten ſich auf 
See einige 30 Transportſchiffe vor Anker. Sollten dieſelben Miene 
machen, in Sonderburg einzulaufen, ſo werden ſie wohl das Feuer der 
12pfünd. Batterie 1 auf ſich ziehen. Dem heutigen Gefecht wohnte 
einige Zeit der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen bei; geſtern und 
vorgeſtern beſuchten JJ. kk. HH. der Kronprinz, Prinz Carl und Prinz 
Albrecht (Vater), ſo wie der Feldmarſchall v. Wrangel die Batterien. 
5 a (N. Pr. 3. 

# Ninfenis, 25. März. [Die Fehler an den däniſchen 

Werken. — Der Angriff.] Der däniſche Generalſtab iſt bei der 


Anlage feiner ganzen Vertheidigungswerke in Schleswig augenſcheinlich fat anhaltend, auch geſchneit hat es etwas. 
auf alle diejenigen Anhaltepunkte zurückgegangen, welche die Jahre] freuen fi natürlich ſehr, daß wir heute wegkommen. 


1848—50 geboten; neue hat er dagegen kaum gewonnen, ausgenom⸗ 
men die Verwerthung gemein⸗praktiſcher Einrichtungen. Schon die 
ſtrategiſche — nicht die rein fortiſtcatoriſche — Anlage der Dannewerke 
iſt eine verfehlte geweſen, fo lange Dänemark nur über feine eigene 
kleine Armee verfügte. Doch hierüber nicht mehr; ich behaupte nun 
von der düppeler Schanzenreihe ein Aehnliches. Dieſelbe war im J. 
1848 ſtrategiſch richtig; heut if Ne es nicht mehr, weil fie fo vollkom⸗ 
men flankirt werden kann, daß ſelbſt das Innere der Werke von Gam⸗ 
melmark aus gefährdet iſt. Der Flotte iſt der Eingang in den Ven⸗ 
ningbond vollkommen gewehrt, weil man ſeit 1852 nicht gelernt hat, die 
Tragweite der gezogenen Geſchüße zu berüdfichtigen. Die Halbinſel Broaker⸗ 
land wurde durch ein Fort bei Eckenſund geſichert und durch ein zwei⸗ 
tes Düppel bei Gammelmark auf dem allergünſtigſten Terrain wurde 
das eigentliche Düppel vor dem Flankenfeuer unſerer 24pfünder bes 
wahrt und der Flotte eine eingreifende Mitwirkung geſtattet. Eine 
Landungsbrücke für mehrere Transportdampfer würde den Rückzug ger 
ſichert haben. In Rinkenis hört man bereits mehr über den Geſchüßtz⸗ 
kampf, als in Flensburg, das ſeine Neuigkeiten über vo erſt aus 
den berliner Zeitungen zu entnehmen gewohnt iſt. Indeſſen ſpare ich 
meine Anſichten, bis ich fie als Augenzeuge gewonnen. — Mut 
will ich für heute noch hinzufügen, daß fein Feiertag, ſelbſt 
der hohe Charfreitag nicht, dem Feuer Einhalt gebietet. Vorzugsweise 
J. Sie liegt nördlich pon der Flensburg⸗Sonderburger Chauſſee, unweit 
Oſterdüppel. D. Red. 


* 


gegolten, halt man hier ſo ziemlich in 


Sa Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. März 1864. 


war bisher die Schanze II. noch immer Ziel für beide Batterien, wäh⸗ 
rend die 24⸗Pfünder das Terrain im Allgemeinen unſicher machen 
ſollten. Geſtern jedoch und namentlich heute ſandten die Batterien ihre 
Granaten nach der fernen, hohen Schanze VI., und zwar nicht ohne 
Erfolg; heute Früh find ſogar 2 Geſchltze in derſelben demontirt wor⸗ 
den. Dies Reſultat iſt äußerſt günſtig, denn jene Wälle liegen mehr 
als 4000 Schritt entfernt. Was ſich der Feind wohl wundern mag, 
aus einer Batterie ſolche Treffer zu erhalten, die er kaum ſehen kann. 
Wir arbeiten jetzt an den Approchen und Communicationen zur künf⸗ 
tigen Parallele. Der Feind beunruhigt die Arbeiten wenig und ohne 
jeden Erfolg. Auch gegen die Vorposten ſendet er hin und wieder eine 
Granate. Die Vorpoſten beiderſeits ſtehen nahe einander gegenüber, 
doch ohne ſich zu beläſtigen, ſo daß für die Truppen die Feldwachen 
meiſt harmlos verlaufen, ohne daß fie ihre jo gemüthlich eingerichteten 
Neſter in den düppeler Ruinen zu verlaſſen brauchen. 

Satrup, 25. März. r 
fo manches ruhmreiche Gefecht der 13. Divifion, iſt bereits ſeit dem 
24. Februar von allen Einwohnern verlaſſen und demnach öde und 
wüſt. Dann und wann kommen jetzt die von den Dänen vertriebenen 
Beſitzer herbei, um von ihrem Eigenthum zu retten, was von den Dä⸗ 
nen nicht zerſtört worden iſt. Leider aber iſt der größte Theil des In⸗ 
ventariums vernichtet. Alle Möbel, die von den Soldaten nicht be⸗ 
nutzt werden konnten, Kommoden, Schreibtiſche, Bettſtellen, Laden und 
Schränke liegen meiſt zertrümmert in den Gärten und Höfen umher. 
Den Einwohnern waren von den Dänen nur wenige Stunden zur 
Räumung gegeben, und ſo vermochten dieſe nur mit ihrem Vieh und 
wenig Habſeligkeiten den Ort zu verlaſſen. Immerhin ſind dieſe Dorf⸗ 
bewohner beſſer daran, als die Beſitzer ſo vieler vereinzelt ſtehender 
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[Der Ort Radebült,) bekannt dur) 
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niedergebrannter Höfe; denn durch das glückliche Gefecht, welches Ge⸗ — 


neral v. Goͤben am 17. März lieferte, ward die Abſicht der Dänen 
vereitelt, Rackebüll in Brand zu ſtecken. Der Vorpoſtendienſt hat ſei⸗ 
nen Reiz verloren; denn glückliche Unternehmungen des kleinen Krieges 
ſind unmöglich, da die Dänen ſich auf Beſetzung der Schanzen und 
des unmittelbar davor liegenden Terrains bis auf 6 oder 800 Schritt 
beſchränken. Wir leben daher im Frieden mit den feindlichen Feldwa⸗ 
chen, aber nicht völlig mit den Geſchützen der Schanzen, welche ſich in 
Reſpect zu ſetzen ſuchen, ſobald einzelne Abtheilungen verabſäumen, 
ihnen die nöthige Achtung zu beweiſen und ſich auf irgend einer 
welche weite Ausſicht geſtattet, ſehen laſſen. (N. Pr. 
H. Horſens, 25. März. [Ruhe.] Die Ihnen in meinem 
geſtrigen Briefe mitgetheilte Marſchbereitſchaft der Truppen iſt ohne 
weitere Folgen geblieben, die Soldaten liegen auch noch heute hier und 


Hoͤbe, 
3.) 


erwartet man, wie ich aus guter Quelle weiß, eine Ordre zum weiteren 


Vorrücken in den nächſten Tagen nicht, es iſt vielmehr wahrſcheinlich, 
daß wir nach Veile zurückgehen, da däniſche Infanterie weiter noͤrdlich 
nicht mehr vorhanden fein ſoll. Horſens macht heute einen ſehr feier⸗ 


lichen Eindruck: ernſt gehen die in Schwarz gekleideten Damen über 


die Straßen, nur ſelten fährt ein Wagen vorüber und dazwiſchen be⸗ 


wegen ſich, gewöhnlich in kleineren Trupps, unſere Soldaten in ihrer 
nun wieder einmal blank geputzten Uniform. Das Wetter iſt wunder 
ſchön und gedenkt gar Mancher, heute Nachmittag auf die See hinaus⸗ | 


zufahren, auf der bis jetzt von feindlichen Schiffen nichts bemerkt wor⸗ 
den iſt; kurz nach dem Abzuge der Oeſterreicher hatten ſich 3 Segel⸗ 
ſchiffe im Hafen eingefunden, haben jedoch den 
gegen 9 Uhr, kurz, bevor wir ankamen, wieder 


zeigen ſich öfter wilde Enten, ganz zahme Thiere, die ſich bis auf we⸗ 


ſelben geſtern Morgen 
verlaſſen. Im Hafen 


nige Schritte dem Ufer nähern; leider iſt das Schießen verboten, um 


unnützen Alarmirungen vorzubeugen, und ſo beſteht mancher Jünger 


Nimrod's Tantalusqualen und verläßt endlich fluchend den Strand, um 
bei einem Glaſe Wein — der bier ſehr gut iſt — feine Jagdluſt u 


vergeſſen. Für den Fall, daß wir wieder zurückgehen ſollten, nehmen 
wir unſere Kranken, zehn Mann, darunter nur zwei erheblich Kranke, 
natürlich mit; die dazu noͤthigen Vorkehrungen find bereits getroffen. 


Es hofft und wünſcht indeß ein Jeder, daß wir die Oſtertage bier ver⸗ 


bleiben mochten, um aus den Fleiſchtöpfen von Horſens neue Kraft für 
die kommenden Zeiten zu fchöpfen. 

II. Horſens, 27. März. [Nach Däppel.] Den 25. Abends 
verließen die erſten Truppen die Stadt, um rückwärts nach Veile zu 


in die Stadt zurückgekehrt, und geſtern Abend ſowie heute Morgen ver⸗ 
ließ der größte Theil der Infanterie und Cavallerie Horſens und ging 
nach Veile zurück. Wie es heißt, ſoll ein Theil der Garde-Divifion 
nach Düppel zu gehen; ob die ganze, konnte ich nicht erfahren, indeß 
iſt dies ziemlich unwahrſcheinlich, zumal wir in Veile ein Lazareth von 


Lazareth, das vorige Woche Berlin verlaſſen hat, übernommen worden 
iſt. Das leichte Feld⸗Lazareth iſt bereits auf dem Wege nach Düppel; 
die letzten Kranken, welche es hier aufgenommen hatte, werden eben⸗ 
falls nach 


Kopenhagen, 26. März. [Stimmung. — Mittelding 
zwiſchen Perſonalunion und Geſammtſtaat.] Trotz der krie⸗ 
geriſchen Sprache der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die begonnene Bela⸗ 
gerung von Friedericia und Düppel allen Zeitungsnachrichten von Di: 
nemarks Annahme oder Verwerfung des Conferenzprojects ein Ende 
machen werde, hält ſich hier in national eiderdäniſchen Kreiſen die 
Furcht, daß die Conferenz nahe ſei und auch in diplomatiſchen und 
Geſammtſtaatskreiſen hört man Aeußerungen, aus welchen man ſchlie⸗ 
ßen muß, daß fie mindeſtens nicht lange wird auf ſich warten laſſen. 
Man iſt hier der Anſicht, daß der weſentlichſte Zweck Oeſterreichs und 
Preußens, ſich zu Herren der Situation in Deutschland zu machen, 
wozu ſich die mit dem Tode Friedrichs VII. unglücklicherweiſe gleichzei 
tig erſchienene Novemberverfaſſung als paffende Gelegenheit darbot 
nun ungefähr erreicht ſei und die Kunſt und das Augenmerk dies 


Staaten hauptſächlich darauf gerichtet ſein müßte, ſich ohne fernere — 
Opfer aus dem Kampfe zu ziehen. Daß der Krieg weſentlich dem dem o⸗ 7 
ſowohl als Deutſchland 


allen Kreiſen für ausgemacht 


kratiſchen Princip in Dänemark 


und iſt es daher kein Wunder, daß Viele dafürhalten, daß das En 
25 genen ie großer Zuverſicht ſprechen 5 Bulle 
conſervative Geſammtſtaatsmänner, namentlich d jor 
ee entlich der Kammerherr, Major 
gemäßer Weile vor ſich gehen müſſe. Da von den Mitgliedern des 
neuen Reichsraths, deſſen erſte Kammer 83, und deſſen zweite $ 


N 
99 


* 


gehen; ſeitdem find die Cuiraſſtere, welche noͤrdlich von Horſens lagen, x 


90 und einigen Kranken haben, welches eben von dem ſchweren Feld: 


aus, daß die Rettung des Staates in den⸗ 


Veile gebracht. — Das Wetter ift wieder ſchlecht, es regnet 
Die Leute in Horſens J 


N eine Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tages» 19 /, Fair Vengale 15, 
eglements für den deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ | Seinde 14 /, Mivpling fair 


12 mer 130 Mitglieder hat, im Ganzen 108 für die Aufhebung der No: wird am 1. April d. 


* 2 
vemberverfaſſung ſtimmen müſſen, ein Reſultat, welches bei dem Aus⸗ dienſte (efr. § 4 des 
A ng „ „ e : x Art 7 
fall der Wahlen ſehr problematisch erſcheint, ſo ſieht dem Reichsrathe — Sue Berlin, den 27. März 1864. Königliche Tele] Amſterdam, 29. M 
13 für den Fall der Berufung eine Kriſis bevor. Major Dinefen ſchlagt“ [Zur Blokade.] Das kgl. däniſche Marineminiſterium hat fol] 39 , Herbſt 41%. 5 
18 daher eine Hinwendung an das geſammte däniſche Volk vor, was jedoch un⸗ gende Bekanntmachung erlaſſen: Das Marineminiſterium macht bier: 
FPraktſch erſcheint. Trotz alledem behaupten Einige, der Reichsrath würde mit öffentlich kund, daß, außer den Häfen und Einläufen, welche frü⸗ Berliner Börse vom 29, März 1364. 
. x den Selbſtmord beſchließen, wenn das Miniſterium diefe Nothwendigkeit über: heren Bekanntmachungen zufolge blokirt find, die Inſel Fehmarn bio: g 
zeugend darſtelle, da nicht nur etwas Aehnliches bereits bei Erſcheinen]kirt ; ineminiſterium; Fonda. und Geld, Hourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
! kirt iſt. Marineminiſterium; Kopenhagen, den 22. März 1864. Freiw. Staate-Aul. 409 . bz Di 
der Bekanntmachung vom 28, Januar 1852 vorgekommen fei, ſon⸗ b . O. Lütken. r von IP 4, ba N 28 170 am 0. 
dern mehrere Führer, z. B. der Etatsrath Krieger u. A., ſich auf Stettin, 29. März. [Das däniſche Kriegsſchiff.] Einem äito 18544 > — — AH 
Seite des Minifteriumö ftellen würden. Wenn etwas hört man auch Prioatbtlefe, datrt Sapnig (auf Rügen), 26. März, entnimmt die die 4 br Bene An 5 Se 1686 
von nationaler Seite ausſprechen, eine ſolche Reſignation herbeiführte, „Oſtſee⸗Ztg.“ Folgendes: „Die Nachricht, der Däne fei nach Men; „% 18404 ba, ——— 5 e. 
ſo ſei es die Ueberzeugung, daß ein hartnäckiges Feſthalten des Eider⸗ geflüchtet, iſt nicht begründet. Seit dem 17. d. iſt er täglich entweder 8 905 — ee 194 du. 
ſtandpunktes nur zum volligen Schleswig. Holtein führe, in welchem von Arcona, Stubbenkammer oder von hier aus beobachtet worden. Ge: | staato-Schuldscheine 3080, ba Böhm. Wear... b N A 
das däniſche Element Nordſchleswigs ungleich ungünſtiger geftellt würde, ſtern lag er hier vor Saßnitz fo dicht unter Land, daß man mit bloßem Auge | eme an v. 1856 41 b n 1 1 5 => 
als in einem ſelbſtändigen Schleswig. In geſammtſtaatlichen Kreifen | die Taue unterſcheiden konnte. Dicht am Lande wurde von ihm ein Fiſcher⸗ 7 Kae 297 3 Cossl-Oderberg 0 2 58 4. B 
hält man eine Stellung Schleswigs, ähnlich, wie fie vordem ſchon [bo dt genommen, und die Fiſcher Veſſel und Couvert und der Sjährige] nene. 4 / be. % ai | | Br] — I 
Holſtein zugedacht war, für nicht unwahrſcheinlich, ſowie, daß die Sohn des Letztgenannten, mit fortgefchleppt: Das Boot gehört zuf ] 4 . %% — an Serie 24, 260 122 5 - 
Reichseinheit weſentlich auf Diplomatie Flotte und Heerweſen unter] dem Orte Bisdamitz an der Nordküſte Jasmunds.“ — Bis jetzt iſt es 2e Tee lau Ban he. Magdb-Leipzig..|1? [17 B. 
abſoluter Gewalt des Königs beſchränkt werden würde. Es wäre das wohl unerhört geweſen, daß auch Fiſcher und ſelbſt Kinder gefangen | sf Fur," Neumärk.it 197% ba Alen Ladwigek, ie h ba. | 
ein Mittelding zwiſchen Perſonal⸗Union und Geſammtſtaat. Daß die fortgeſchleppt werden. Was würden wohl die Dänen dazu fagen, wenn | £ )rosensche.......14 8% vn. Neige Brieger. 312] 4 18 
ee He gutwillig einer ſolchen Ordnung ſich fügt, re ſeitens der Oeſterreicher und Preußen ein ähnliches Verfahren in Jüt⸗ Z Wesen. u. hela 10 — BE Rn ll Is te. 
wir doch nicht. N. land ſtattfände! i ee 1 .=, Nord., Fr. WI. 3" | %½ 61 4 60%, b 
Br Verluſt⸗Liſte der Fombinirten Garde⸗Jufanterie⸗Diviſion ö ee P ; ee Oberschlea. A...| 7,,]'0431334 154441548 154jbz 
a vom 12. bis incl 21. Mar Sr ſi Swinemünde, 27. März. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr Loniad'ar 110% ba. ge ba. 4% 8 7 Ic 5 ee u 
Während der Rekognoszirung vor Friedericin am 17. März 1864, aufjfamen 5 größere daͤniſche Schiffe in Sicht, und näherten fid bis auf e | Osatr, Er. Se. B. 6% -- "16 "llosi be. 1 
einem Patrouillengang bei Fugleſang. 4. Garde⸗Regiment z. F., 10. Com: circa 3 Meilen dem Hafen, zogen ſich aber zurück, als der königliche en N 1 Oest. südl. St.- u. 80 — dr % br 
pagnie: Gefreiter Auguſt Schubert, aus Großburg, Kreis Strehlen, ſchwer Lootſenkutter auslief. Man unterſchied 1 Linienſchiff, 2 Fregatten und! o Nat Al. 5 [6334 & 67% da. Bheintsche . 5 * % de 
verw. (Schuß durch den linken Oberſchenkel, mit Verletzung des Knochens, 2 Corvetten auto Kot. A. v. 0.0 % 4 79 bz. dito Stamm-Pr. 5 |6 4 1080 
liegt im Lazareth in Kolding). 29. Ma ik Mutirei 5 1 Mal ade An f „ | Bhein-Nahebahnl.o, Ii-—.ie "öl bu N 
K Vorpoſtengefecht in der Nähe der Feſtungswerke von Friederietia am. 29. März. Kapitän Muttreich, Schiff Saimo, von Malaga ſoeben] a ge ul 1. . 8% Bi, Starsard-Posen 44 f Bram 
19. März 1864. 3. Garde⸗Regiment z. F., 8. Compagnie: Seconde⸗Lieute⸗ hier angekommen, hat von den Dänen nichts geſehen. (Kapt. Mutt⸗ dito 414% Ani . 4% — — Thüringer . 6% 74 13 b. 0 
en Huch e 19 (Se 1 EDEN: 888 Eee reich war, der ihm im Sunde von den Dänen angezeigten Blokade] een, prabe Al. r 18% dr. 
Huf offizier Guftab Ziegler, au erſeburg, to esgl.); 10. Compagnie: 2905 ; i ’oln. Obl. ä 14 86½% B 
Fleer Carl Kuglug, aus Bartenftein, tod! (Gb am Hinten DOberfgente): — 77 9 un 1 Empfünger veranlaßten ihn Loreena aun ds en a. Bank- und Industrlo-Paplere. 
12. Compagnie: Füſilier Robert Stürmer, aus Königsberg, todt (Schuß 109 von ort na emün e zu kommen.) 8 5 Kurts rn 117 64½ etw. b 2 — 22 rt ser 18 En Er 
5 e ee e 8225 verw. Ban 25 die ö wer 5 71 5 Heute Nachmittag 1 FFF 4 04 
linke Bruſt, liegt im Lazareth in Kolding): 6. Compagnie: Grenadier Gott: niſche Kriegsſchiffe, darunter ein Linienſchiff, ſich bis auf ungefähr eine Henan Priori eder | Königsberger „ 4 [10234 6. 
fiied Gade, aus Kuddetzkow, Kr. Schlawe, ſchwer verw. (Schuß durch beide Er — 1 5 und blieben dort ns 105 eines derſelben, wel⸗ e ER Hagdeburger „ al ala E mu. 
Doverjchenfel, liegt im Lazareth in Kolding); Gefreiter Julius Braun aus ches, wie Augenzeugen behaupt g 2 [ tärfiagge führte, noch dito 1 4% ba. Eraunscha tige 4 % m. . 
Belgard, ſchwer verwundet (Rontufion am Schlüffelbein, liegt ebendaſelbſt); Ves, wie ugenzeug: pten, eine Par BER 90 N 1 34618 Weimar „, 5, 1 8 brug. 
9. Compagnie: Füſilier Carl Goltz aus Neu⸗Wukrow, Kr. Ceu⸗Stettin, näher herankam, ging unſer Lootſenkutter mit der Parlamentärflagge] Jun gunden 44 101% B. Ge 2 
5. 11115 bern, Aenne am lag Rn rang liegt el): in See. Da dampften die Dänen plotzlich wieder oſtwärts fort, er dis us da Thüringer „ 2 3 . 1 85 
Fauſilier Julius Bremer aus Soldau, Kr. Neidenburg, ſchwer verw. (Rontuſion auf den tſenkutter Rückſicht 8 eſuch, deſſen Zwe ; s Hamb. Nordd. h. 5 6 . 104 ½ &. 
* Cech . Nee 5 r ann DE e a ah ae ren = rei sin 57 5 05 1 00%, n. N 5 944 22 8 
Czeczoczyn, Kt. Neuſtadt, r verw. uß am rechten Arm, liegt ebenda⸗ / a x er 490%, bi. reme 8 . 5. 
Felbſth Fafttier Cal David Fritz aus Pr-⸗Lonts, Kr. Schwetz (löwe verwun⸗ cher geſtern Nachmittags um halb drei uhr auf der Grille hier ein⸗ e buff, Lusemburger I [10 : 1006 
deet, Schuß durch das Schlüffelbein, liegt ebendaſelbſt); Füfilier Auguſt Harz traf, inſpicirte heute gegen Abend die einzelnen Schiffe unſeres Ge⸗] xieserschı-mar. 4% % Bi, Darmat. zeiteib.[ 5 5 f se n. ap, 
2 5 5 ball afl Cu ume e im Fr ſchwaders. ö (N. St. 3.) de nee bar Gt. f 47 er 8 
liegt ebendaſelbſt); Füſilier Carl Neumann II. au erei, Kr. Königs⸗ 0 27. * 1 4% % Nen. nd "84 bz. d. 5) 
berg, ſchwer verwundet (Schuß in den Kopf, am 21. März im Lazareth zu wi eg eg 2 A ur in Fi Ba ee RN Zweigb. 2 eg % 3 8 1 7 B. 
Kolding verſtorben); 9. Compagnie: Hauptmann v. Bülow, leicht verwun⸗ ird gemeldet: A 24., Morgens 4 hr, war eine d niſche Fre⸗ Tait. G. „dee dinn 5 101 6. Dessauer „ 9 0 4 6 ee br.. 6 
det (Schuß in die Schulter, liegt im Lazareth in Kolding); 5. Compagnie; gatte ſichtbar, 1% Meile von der Station, Richtung weſtlich. 8 en M a Oesterreich. „| 74] 85 In a 77% 
SGrenadier Johann Friedrich Nies aus Bergen, Kreis Rügen, leicht ver“ Aus Arcona erfahren wir nach zuverläffigen telegraphiſchen Mit: dito 0. u. b. 44 ½ ba. MoldanerLäs.h 13 Fun 48 u) 
wundet (Contuſton am rechten Oberarm, liegt ebendajelbit); 6. Compagnie: theilungen vom 24., 3% Uhr Nachmittags: Ein däniſches Kriegs. A . 5 62 5 Disc.-Com.-Ant. | 6 74 
Grenadier Gottlieb Wegner aus Carlshof, Kreis Naugard, leicht verwundet ſchiff ſteuert mit Dam f und Segelkraft. Um 7 Uhr Abends: Das be ne Berl. Hand.-Gos,) 6 4 3 
Contuſion am Unterleibe, liegt ebendafelbft); Grenadier Gottlieb Jahnke MT ſteuert mit pl? „Segelkraft. um ans Vosti südl. BB... 3 51 B. Seh E Verl 6 4 1 
dus Neuweſchneroslen, Kreis Flatow, leicht verwundet (Contuſion an der Kriegsſchiff iſt eine Corvette, it von Lanckensburg 1 Meile vom Lande, | ihein. v. Bt. gar. 40 9 ba, Minerva 0 N 7 
Fir 5 ne Jade ae ne 1 Backbordſeite ohne Dampf. Vom 25., 8 Uhr Morgens: Bei flauem] *heln-Nahe-B. gar.. 4% 8 B EN er 6 — 8 
Senkſpiel aus Jeſchkau, Kreis Danzig, leicht verwundet eifſchuß am inde il in feindli i eohsel - Co 
Deal tie” ebennafebf);. Julie Carl Muguft yerd, kalle aus en Balea, f inneren g kr. lik . f 72 b . 
190 5 acc leicht verwundet (Contuſion an der Fußſohle, liegt ebendaſelbſt). — N 4 iſches Dampf⸗Kanonenboot, von 8 BE Ar b> eee - 
AI. Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Königin) 2. Bataillon: Sergeant Joſeph Bio-] Oſten kommend, ſteuert nach Kopenhagen. om 26. Morgens 8 ro "a0 b (180 be Fränkfürt a a. 100 51.13 1.8 
Ne nifius aus Wittlich, leicht verwundet (Schuß durch den rechten Unterarm, Uhr: Bei Tagesanbruch, 4 Meilen im Oſten, 5 däniſche Kriegs- London at „9% be. || Petersburg 100 8.-B.. J WW. 
ke liegt ebendaſelbſt ” j Nes ſchiffe mit ſchwacher Dampftraft haltend; zwei Dampfer (Transport⸗ Wien 19 Fl. . % f. da "Warschau — 
22 x orpoſten vor Friedericia a . 5 8 8 f. von 0 die däniſchen jegsſchiffe 0 100 Fl. be. Bremen 100 Thlr.. 
b Vorpoſten vor Friederi m 20. März 1864. 4. Garde⸗Regiment zu ſchiffe Kopenhagen kommend, ſteuern äniſchen Kriegsſchiffe] dito 100 Fı 4 


Berlin, 29. März. Weizen loco 4456 Thlr. nach Qualität, — 9 
Roggen loco 82—Sapfd. 324 — 33 Thlr. ab Ban bez., 188 33 
Thlr. frei Mühle bez., ſchwimmend 1 Ladung 83 —Sapfd. mit Thlr. Auf⸗ 
geld getauſcht, März und März April 31 — Thlr. bez., Frühjahr 314 
32% Zple. bez. und Br., 7 Thlr. Old, Mai⸗Juni 33% Thlr. be. 
und Br., „ Thlr. Gld., Juni⸗Juli 344—35—54% Thlr. bez. und Gld., 


Br 10, Compagnie: Füſilier Friedrich Heinrich Daeglow aus Bulau, A R . 4257 un 
5 2 ehebirg lobt e des Kopfes durch 1 Kanonenkugel); Jan, außerdem im Weſten, 1% Meile vom Lande, eine daͤniſche Cor: 
8. Compagnie: Unteroffizier Carl Rudolph Theodor Conrad aus Breslau, vette, die daſelbſt unter Segel hält, augenblicklich in der Wendung be: 
Ex ee 57 längs des rechten Schambeines, liegt im griffen und liegt über Backbordſeite. Sie ſcheint ſehr ſchwach bemannt, 
Lazareth zu Kolding). a g N 
4 Recognoscirung gegen Friedericia am 20. März 1864 Abends. 4. Garde⸗ Schi 1 zu ſein und iſt über 5 Meilen 3 Et 


Regiment zu Fuß, 9. Compagnie: Füflier Ludwig Wuſtrau qus Parchau, 8 i 

N * ’ © ; — . Thlr. Br., Juli⸗Aug. 35 4 — 3 lr. bez., Aug.⸗Se 1 5 
a beende Kae n i örlitz, 29. Marz. Wohlthätigkerts⸗Lokterte.] Der hiefige „Ans bez. Eepkbr, Debt 369.37 Dit = = Gerite, > — Heine 26 
ani berftorben); dle 9 1 Unterleib zeiger schreibt: Die zum Beſſen der hin terbliebenen Familien der 32 Zhlr. pro 1750 Pl.. — Hafer loco 23 Xhlr, feiner warthe⸗ 
. Hohenziag Kreis Jerichow l., Ne eee et Bon in den Umer fi in Schleswig: Holftein gefallenen preußiſchen Soldaten beabſichtigte Lots | brucher 22%, Thlr. ab Bahn, Lieferung pr. Frühjahr 21% Thlr. bez., Mai⸗ 
dnn 21. Marz im Lazareth In 0 l en) N: ompagnie: Fuflier | terie iſt auf Anſuchen des zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen Comite's | Juni 21% Thlr. bez., Juni⸗Juli 23% Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 23% Thlr. 
Guido v. Freyberg aus Aulbaufen, 1 d, leicht e vom kal, Ministerium des Innern genehmigt worden, und wird der Plan] dez. — Erbſen, Noch? und Futterwaare 35—40 Thlr. — Winterraps 
. durch den rechten Oberarm, liegt ebendaſelbſt; Füfilier Friedrich Ludwig Ernst der Verlooſung binnen Kurzem erſcheinen. So viel bis jetzt bekannt gewor-] 82—86 Thlr., eine Ladung ſchleſiſcher 85 Thlr. pr. 1800 Pfd. — Winter: 


7 * 


Irn 


TE 


Lotze aus Burgholzhauſen, Kr. Eckartsberge, leicht verwundet (Schuß in die r tale 8gegeb 5 — h N 
5 k den, ſollen 50,000 Looſe zu je 2 Thlr. ausgegeben werden, von der daraus rübſen 82—86 Thlr. Rübe! loco 11% Thlr. Br., 9 
rechte Seite, liegt ebendaſelbſ; . 20. März 1864. 3. Garde, berborgehenden Summe von 100,000 Thlr. 13,000 Thlr. zu Gewinnen bleis | April 1167 J. Tir, bez, April⸗Mai 11 Fallen, Thlr. — SW. 
Dein Bomkardement auf Biden am 20. März 1864. 3. Garbes ben und auf 6000 Gewinnlooſe vertheilt werden — dieſe Anzahl der 6000 Thlr. Br., Mal Juni 117 — % Thlr. bey, Juni Juli 11 —2% Thlr. bez. 
Grenadiers Regiment Königin Eliſabeth, Fuſilier Bataillon: Unteroffizier Gewinne aber durch die Zahl der Geſchenke vermehrt werden, die von Freun und Br., 40 Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 11, — 7 lr. bez., Sepibr.⸗Oktbr 
Fauguſt Meike aus Canig, ar. Guben, tliicht bermundet (uch ein Fluß den und Gönnern des Unternehmens geſpendet und, wie man hofft, in nicht 1% - % Thlr. bez und Br. % hir. Gb. — Leinöl 464 13% Tölt. — 
Bombe an der linken Wade, marſchirt mit der Compagnie); Füſilier Paul unbeträchtlicher Anzahl eingehen werden. Spiritus loco ohne Faß 137% Thlr. bez, März und Mär April 7 


Kaspercezyk aus Nicolai, Kr. Pleß, leicht verwundet (durch ein Stück Bombe Thlr. bez. und Gld., / Thlr. \ il⸗Mai 13% n 
9 70 “ r 7 5 f Kat Beobachtun en. 0 “ r bir. Br. April⸗ kai 13 414% Thlr. bez. 
. den dene ee am 21. März 1864. 3. Garde⸗Gre⸗ DaB ter a era Luft⸗ — In rc ee Mh ER dr. % au 
nadier⸗Regiment Königin Eliſabeth, 1. Bataillon: Unteroffizier Auguſt Reis | Der Barometerſtand be „ Bar N 5 . reslau, 30. März. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. ermo 
„ 0 aus Wieſau, er 255 177 in Contu * der linken u d daf ac Nene er. rometer. Fate ar BR? MR In 1 Käufer zeigen A am heutigen Matte 1 Age: 
Schulter von einem Grana „ marſchirt mit der Compagnie). a - - ſehr ruhig und waren Preiſe kaum verändert. 
A Patrol der Feldwache am Chriſtinenberge bei | Hören am 21. März | Breslau, 29. März 10 U. Ab.] 323,52 | 72, SW. 2. | Heiter. e Weizen behielt ruhige Sg, pr. 84 8. ſchleſiſcher weißer 48.— 
10381. 4. Garde⸗Grenadſer⸗Regiment Königin, 2. Bataillon: Unteroffizier 30. März 6 U. Mrg.] 324,721, W. 1. Heiter. 65 Sor, gelber 48-58 Sar., feinſte Sorten über Notiz 10 lt, galiziſcher 
orte über 


Wilhelm Kranz aus Neumagen, Kr. Berncaftel, leicht verwundet (Schuß e a ee G. 15 F. 8 . H-. 2 7 3 . und polniſcher weißer 48-60 Sgr., gelber 47—52 Sgr., feinite 
7 en den linken Oberarm, liegt im Laſarelh zu Kolbing.) In der Vorpoften: | Breslau, 30, März. (Waiferftand.] D-P-19 5.88. U.. F. 38. Rott bezablk. — fog gen bebamler, pr. 84 Pian b 8 40 Sgr., 
ſtellung gegen Friedericia den 21. März 1864. 3. Garde⸗Regiment z. F., Selegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 8 feine Waare wenig z ehrt 
5. Compagnie: Grenadier Auguſt Genath aus Schwegerow, Kr. Inſter⸗ Paris, 29. März, Nachm. 3 Uhr. Das Gerücht, daß in Bezug auf die pr. 70 Pfd. weiße 36-38 Sgr., gelbe 30—33 Sgr. — 11 rin, ve 
burg, ſchwer verwundet (Schuß durch den linken Oberſchenkel, liegt im La: Abreife des Erzherzogs Maximilian nach Mexiko Schwierigkeiten entſtanden] 0 Pfd. 26— 29 Sgr. — Erbſen ohne Beachtung. — Wicken wenig be⸗ 
Bareih zu Kolding). C.⸗H.⸗Q. Veile, den 24. März 1864, jeien, wirkte ungünftig auf die Börſe. Die Rente begann zu 65, 90, bod achtel. —Schleſſſce Bop nen ftill, — Shlaglein euch. — Deltans 
1 von der Mülbe, * ſich bis 65, 95 und ſchloß in matter Haltung zu 65, 80. Conſols von] ten behielten ſtilles Geſchäft. — Raps kuchen wenig beachtet, 44 — 47 Sgr. 
General⸗Lieutenant und Commandeur der kombinirten Garde⸗Infant.⸗Diviſion. Mittags 12 Uhr waren 91%, gemeldet. Schluß ⸗Courſe: Zpro;, Rente br. Eine. 
3 n 85, 80. Italieniſche 5 67, 70. Italien. neueſte Anleihe — Sgr. vr: Schl. Sor. pr. Schff. 
. 5 , It proz. Rente 67, Heer, Stad — ? — coc. — 
E ri ] vroz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Meltert. StaatssGifentahn:Attien | Weißer Weizen 505965 Wickenn 47—50—53 
3 ft 
So ö 


408, 75. Gredit⸗Mobilter⸗ Riten 1041, 25. Lond. Gſenb⸗Attien 542, 50. Gelber Weizen ».. +... 4854-59 Sgr. pr. Sack ü 150 Pfd. Brutto. 


London, 20. März, Nachm. 3 Uhr. Silber 614 —61 . Tuürkiſche] Roggen 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat .. 175190 205 
dem Ober Steuer⸗Controleur, Steuer: Conſols 53%. Wetter regneriſch. Conſols 91%. proz. Spanier 46. Gele 575959595ð2—•²ũ 30—33—37 Vinten Hupe 9 1091992302 
5°; uth bei dem $ Meritaner 45%. Sproz. Auien 9024. Neue Ruten 90%, Sardinier 84. Hafer 26-28—30 Winter⸗Rübſen .»- 172—182—192 
. Saen 3 Monat 13 Ml. 7% Sh. Wien 12 Fl. 3 Kr. r 40—44—48 SommersRübfen-... —— 
1 2 In Newyork war am 19. b. M. der Cours auf London 177%, Goldagio[ Kleeſaat — rothe ſehr gut beachtet, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 


5 8 62%, Baumwolle 73—74, 


N 11%—12 Thlr., feine 12/1357 ine bi — wei 
Der Dampfer „Atrato“ iſt mit einer Baarfracht von 4 Mill. Dollars aus A Thlr., je 24—13% Thlr., hochfeine bis 14 Thlr. eiße 


ruhig, ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15-16 Thlr., hoch⸗ 
feine bis 17 Thlr. pro Centner. 

Thymothee fehlt, oa Thlr. pr. Centner. 

Kartoffeln pr. Sack a 7 — P a Sgr., Metze 14 —1Y Sgr. 
r 8 ia or der vie 
Aktien 183, 50. Staats-GCifenbapn-Attien-Cert. 191, 25. London 117, 40. Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und pr. Frühjahr 10% Thlr., pr. Herbſt 

che Weitbahn 155, 50.1 Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart u 80 % Tralles loco 18% Mur, 

Frübjahr 13½ Thlr., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. 


ſtratsbot 
deichen: Er 


. Effekten auf auswärtige niedrigere Notirungen billiger verhandelt, 1864er 
x fü Looſe 94 angeboten. Böhmiſch 


ur - ‚Baluten | {chen Bundes iſt gerechtfertigt. Wo T. B.)) 
e A: flau. n . 5 eee Nattonal⸗Anleihe 0045 Hamburg, 30. März ee Die „Hamb. Nach⸗ 
B. 25 e richten“ melden aus Rendsburg vom 29,: Mehrere höhere 

3 5 5 den 28. März Rheiniſche 98%. Nordbahn 60%. Finnländ. Anleihe 85. Disconto 3%, preußiſche Genieoffiziere ſind eingetroffen, um das Feſtungs⸗ 


Der i ini l, Wien 91, 12. Petersburg 29%. | ö 
fü rin Vewabe ano ofendtide” erg, 38. Marz [Getreidemarkt] Weizen logo feſt, Heines terrain behufs neuer Befeſtigungsarbeiten zu vermeſſen. 
on Nee,. | 


Wolffs T. B.) 


g Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
Drud von Grab, Barth und Comp. (M, Friedrich) Im Mrestau | 


Arbeiten. Geſchäft. Roggen loco ftil, Oftfee ziemlich unverändert, Oel Mai 24%, 
ober 25%, Kaff . 


j Gi ME ER 3 r 8 Zi „ 29. März. le. 5000 Ballen Umſag. Markt 
B'etanntmachung] Zu Erdmannsdoif im Regierungsbezite Liegnitz! feſt. Midpling Georgia 204, ait Dholerch 22, Middling fair Dhollerah Mr 
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